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Dringlicher Antrag gem. § 24(1) GO-BV    
 

 

Betrifft: Dringende Sanierung Harmoniegasse 
     
 

Die unterfertigten Mitglieder der Bezirksvertretung Alsergrund stellen zur Sitzung der Bezirksvertretung am 
24. April 2024 folgenden 

DRINGLICHEN ANTRAG 

 

Die Bezirksvorsteherin möge die Magistratsabteilung 40 sowie eine/n Vertreter*in des Wiener 
Wohnfonds an einen Tisch bringen, um eine Lösung für das Haus Harmoniegasse 10 zu finden. 
Die Lösung soll u.a. folgende Schritte umfassen 
 

- Eine Sockelsanierung des Hauses unter Förderung des Wiener Wohnfonds nach den vom 
Fonds üblichen Förderbedingungen in der Sanierung von Altbauten. 

- Klärung ob eine temporäre Mietzinserhöhung nach §18 MRG möglich ist bzw. Starten eines 
solchen Verfahrens 

- Öffentliche Ausschreibung für die Sockelsanierung des Wohnhauses in Zusammenarbeit mit 
dem Wr. Wohnfonds im Rahmen der Sockelsanierung, damit der Begriff „zu teuer“ oder 
eben doch „leistbar“ mit einer konkreten Kalkulation hinterlegt wird. 

- Verfassen eines Plans, wonach jede Wohnung auf Kategorie A saniert werden kann. 
- Gesprächsaufnahme mit den jetzigen verbleibenden Mietern sowie den Hausbesetzern, ob 

diese eine Wohnung nach Sanierung samt evtl. Sanierungsbeitrag (§18 MRG) übernehmen 
würden. Aufnahme von „Huckepack“-Förderungen (Wohnfonds) für die Sanierung der 
Wohnung bei bestehenden Mietern. 

- Aufgrund der Öffentlichkeit dieses Falles empfehlen wir zudem, das Ergebnis samt 
Einnahmen/Kosten-Aufstellung gesamthaft sowie pro m2 Wohnnutzfläche am Ende der 
Sanierung und Vermietung als Anschauungsbeispiel zu veröffentlichen. 

 

 

Begründung:  

 
Aufgrund der Hausbesetzung ist der eigentlich schon lang dahinschwelende Missstand in Form 
eines Leerstands für das Haus Harmoniegasse 10 wieder in die Öffentlichkeit gedrungen und 
harrt dringend einer Lösung. 
Hinweis: Jede/r Hausbesitzer*In mit einem Altbau, der dem Mietrechtsgesetz (MRG) unterliegt, 
hat hier dieselbe Problemstellung wie die Stadt Wien bei diesem Haus. Ob ein Haus oder 
mehrere Häuser macht rechnerisch keinen Unterschied. 
Eine Sockelsanierung – d.h. eine Sanierung von Grund auf, vom Keller bis zum Dach, alle 
Leitungen erneuern, Fenster, Lifteinbau, Heizungserneuerung, Standard-Anhebung von 
Wohnungen etc. – ist bei diesen Häusern immer möglich, solange es statisch keine Probleme 
gibt, und sind jeweils immer kosten-intensiv. Dennoch wird von privaten Eigentümern im MRG 
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selbstverständlich erwartet, dass das Haus zu MRG-Richtwert-Bedingungen vermietet werden 
kann und auch Altverträge mit noch niedrigeren Mieten über Jahrzehnte mit kalkuliert werden.  
Als „Lösung“ wird hier beim Auseinanderklaffen von Mieteinnahmen mit Sanierungskosten 
immer der §18 erwähnt sowie die Möglichkeit der Förderung (Wiener Wohnfonds), alles natürlich 
mit Auflagen verbunden. Zudem wird immer auf die „Mietzinsreserve“ verwiesen. 
Die Lösung soll daher auch die Stadt Wien beispielhaft anstreben. Als „Kapital“ müsste die 
Mietzinsreserve genügen, für die Kosten der Finanzierung Mietzins, zeitlich befristete Erhöhung 
zur Erhaltung sowie Förderung herhalten. Dies sollte umso erfolgversprechend sein, als dass 
hier keine Zinsen für Errichtungs- oder Anschaffungskosten des Hauses angesetzt werden 
müssen, sondern NUR die Kosten der Sanierung, da es sich um eine Schenkung handelt. 
Aufgrund der Öffentlichkeit dieses Falles empfehlen wir zudem, das Ergebnis samt 
Einnahmen/Kosten-Aufstellung gesamthaft sowie pro m2 Wohnnutzfläche am Ende der 
Sanierung und Vermietung als Anschauungsbeispiel zu veröffentlichen. 

 

     
Für NEOS Alsergrund 
 
Mag. Rudolf Mayrhofer-Grünbühel      Wien, 17.04.2024 


